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Expedition 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Ueber das Attentat in St. petersburg 


haben ſelbſt die ruſſiſchen offiziöſen Blätter 
einige Brocken fallen laſſen, ein Zeichen dafür, 
wie groß und allgemein die Aufregung in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt fein mag. Freilich können 
die zuständigen Perſönlichkeiten ſich nicht ent. 
ſchließen, die volle Wahrheit zu ſagen. Aber 
ſchon dieſe Konzeſſion an die öffentliche Meinung, 
die Thatſache nicht ganz todtgeſchwiegen zu 
haben, kann als ein beachtenswerther Umſchwung 
in dem offiziellen ruſſiſchen Preß Syſtem zum 
Beſſeren erſcheinen. 

Bezeichnend für die Peters burger Ber: 
hältniſſe und für das Thörichte der unange⸗ 
brachten Schweigſamkeit iſt es, daß die wider ⸗ 
ſprechendſten Nachrichten in Umlauf geſetzt 
werden konnten. Nach der einen Meldung 
wurde Alexander III. von dem geplanten 
Verbrechen ſofort unterrichtet, nach einer anderen 
Meldung war er bereits vorher in Kenntniß 
geſetzt, daß ein ſolches Verbrechen geplant ſei, 
nach einer dritten erfuhr er erſt in der Peters⸗ 
burger Kathedrale von der Gefahr, in der er 
geſchwebt habe, eine vierte Meldung endlich 
bejagt, daß dem Kaiser Alles verheimlicht 
worden fei, bis er in Gatſchina angelangt war. 
Ws davon richtig iſt, mögen die Götter wiſſen. 

Am beſten unterrichtet erweiſen ſich dies mal 
die Londoner Blätter. Ausführlichere Mit. 
theilungen dez „Standard“ beſagen: Die 
Polizei hatte keine Ahnung von dem Komplott. 
Erſt am Sountag Morgen hatte der Kaiſer 
den Stadthauptmann Greſſer beglückwünſcht, 
daß während ſeines zweimonatlichen Verweilens 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
18.) (Fortſetzung.) 

Im gleichen Zuge mit der jungen Ameri 
kanerin reiſte er aus der Reſidenzſtadt ab, und 
als die Nacht hereinbrach, wechſelte er ſein 
Koupee, um in dasjenige zu überſteigen, in 
— ſich Liddy, wie er erſpähte, nun allein 
be and. 7 

Er beobachtete fie beim Ausſteigen, obwohl 
er ſich schlafend ſtellte, bis fie den Waggon 
verlaſſen hatte, folgte ihr unbemerkt, als fie 
den Miethwagen ſuchte, und veranlaßte den 
Aufenthalt, welchen das Mädchen dem Auf ⸗ 
laden des ſchweren Reiſekoffers zuschreiben zu 
müſſen vermeinte, indem er dem Kutſcher einen 
hohen Preis bot, wenn er nach ſeinem Willen 
handeln wolle. 

Das nicht ſehr weit von der Eisenbahn ⸗ 


ſtation abgelegene, einſame Waldwirthshaus 


war ihm bekannt. Er verkehrte in demſelben 


nicht zum erſten Male, und auch mit den 


Perſonen, welche dort mitunter zuſammentrafen, 
hatte er ſchon früher gewiſſe Beziehungen an ⸗ 
elnüpft, über deren Natur der Verlauf unſerer 
eſchichte noch einigen Auſſchluß geben wird. 
Was Liddy von der Wirthin erfahren hatte, 
beruhte zum großen Theile auf Wahrheit. 
Nur war es dem Weibe mit dem Beſtellen 
des Wagens natürlich nicht Ernſt, ſondern 


wenn man ſo ſagen darf, Bezug haben. 


in Petersburg alles gut gegangen ſei. Am 
Freitag bemerkten Detektivs verdächtige Indi 
viduen in der Nähe des Anitſchkoff⸗Palaſtes, 
folgten denſelben in eine Konditorei, wo fie die 
Ueberzieher auszogen und verſchiedene Packete 
behutſam niederlegten. Einer hatte ein großes 
Buch, ein Anderer eine Reiſetaſche, ein Dritter 
ein Packet. Die Polizei ließ ſie nicht mehr 
aus den Augen und folgte ihnen am Sonntage 
von ihren Wohnungen jenſeits der Newa nach 
der Umgebung des Palaſtes, wo ſie verhaftet 
wurden, als der Kaiſer und der Thronfolger 
den Palaſt in Schlitten zu verlaſſen im Begriffe 
waren. Die Verbrecher hatten vorzügliche Flucht 
auſtalten getroffen und ohne rechtzeitige Ver⸗ 
haftung wären der Zar und der Zarewitſch 
unfehlbar gelödtet worden, denn die Altenkä ler 
hatten Dynomit⸗Bomben. Das erwähnte Buch 
enthielt. eine Flaſche mit Dynamit und ver⸗ 
giſtete Kugeln. Der Zar wurde veranlaßt, 
eine andere Route nach dem Bahnhof einzu⸗ 
ſchlagen. Die Verhafteten find alle junge 
Männer, dem Anſcheine nach Studen en. Der 
Träger des Buches warf daſſelbe vor der 
Wohnung des Stadthauptmanns nieder, es 
explodirte jedoch nicht. 


Die Aufregung über den Anſchlag iſt in 


Petersburg ungeheuer. Bis Montag Abend 
waren, nach einer Depeſche der „Köln. Ztg.“, 
48 Nihiliſten verhaftet, darunter 9, welche 
Bomben bei ſich trugen. 

Nebenher geht noch das Gerücht von Ber: 
haftungen, welche auf die andere, nicht nihili- 
ſtiſche, ſondern konſtitution elle * 

0 
Zar Alexander der III. am Montag aus 
Gatſchina nach Petersburg zurückkehrte, um 
bei dem Großfürſt Wladimir einer Geſellſchaf! 
beizuwohnen, legt Zeugniß ab von der 
perſönlichen Unerſchrockenheit des Zaren 
Alexander III. Ziemlich merkwürdig kliagt es, 
wenn geſogt wird, daß die Verſchwörungen — 
man ließ dahingeſtellt, ob die nihiliſtiſche oder 
die konſtitutionelle gemeint iſt, in einem, wenn 
auch weit entfernten Zuſammenhang ſtehen mit 
der von Katkow vertretenen Richtung. Unter 
den Auhängern Katkow's fol es P rſonen 
geben, welche glauben, durch den Terror den 
Zaren beuinfluffen und ihn zu einer Haltung 
veranlaſſen zu können, welche ſie im Sinne 
des Panſlavismus für die einzig richtige an 


ſehen. 
Aus ſonſt durchaus zuverläſſiger Quelle 


fie folgte dem mit Geldſpenden ihr eingeſchärften 
Befehle, Liddy bei guter Verpflegung ſicher 
zu verwahren, möglichſt zu vertröſten und hin⸗ 
zuhalten. 

Zechini's heiße Leidenſchaft bewirkte, doß 
er Liddy nach ſeinem Sinne wirklich über 
Alles liebe und ihren Beſitz für ein beneidens · 
werthes Glück hielt. Von einer edlen Regung 
war dieſe Art Liebe freilich grundverſchieden, 
denn ihr Urſprung wie ihr Ziel war lediglich 
Egoismus, 

Das Blut erſtarrte faft in den Adern des 
jungen Mädcheus, als letzteres den Mann, 
welcher ihr der von allen Menſchen verhaßtefie 
war, an dieſem Orte erblickte. 

Bei Nacht und Nebel hatte ſie ſich mit 
ſchwer gefaßtem Entſchluſſe Eugen Hellmuth's 
Führung vertrauens voll übergeben, hatte den 
Onkel verlaſſen und war auf die Gefahr hin, 
als eine Abenteuerin betrachtel zu werden, in 
ein ihr fremdes Haus geflohen, nur um ſich 
der Gewalt dieſes Dämons zu entziehen, deſſen 
Gegenwart allein ſchon geeignet war, ſie mit 
jenem ahnungs vollen Schauer zu erfüllen, den 
Fauſt's Grelchen beim Anblicke Meppifto’s 
nahen fühlte. 8 

Und jetzt war es ihm wiederum gelungen, 
ſich ihrer zu bemächtigen und ſie an einem 
Orte gefangen zu halten, wo fie ſchutzloſer als 
je vorher ſeiner Willkür preisgegeben war. 
Sie war allein mit ihm in einer waldum⸗ 
gebenen Einöde. g 

Sprachlos ſtarrte ſie ihn an, den Furcht⸗ 
baren, der gekommen war, um ſie zu ver⸗ 


geht der „Königs berger Hart. Ztg.“ folgende 
Darſtellung aus Peters burg, 14/2. März, zu: 

„Als geſtern der Zar von der für den 
verſtorbenen Kaiſer in der Feſtungs⸗ Kathedrale 
abgebaltenen Todtenmeſſe ½ 2 Uhr Nachmittags, 
in's Palais zurückkehrte, warf ein Individuum, 
ein Bauer aus dem Gouvernement Jaroszlaw, 
Namens Generalow, eine Bombe nach der 
Equipage des Kaijerd. Die Bombe explodirte 
glücklicherweiſe nicht. Der Attentäter wurde 
ſofort ergriffen. Mit ihm wurden zwei 
Studenten verhaftet, die als Helſers helfer den 
Generalow aſſiſtiren ſollten. Der Kaiſer, wel: 
cher urſprünglich das Zeit Seiner Thron 
beſteigung in St. Petersburg feiern wollte, 
begab ſich geſtern ſofort nach dem Attentat 
nach Gatſchina. Die Attentäter werden nach 
Standrecht abgeurtheilt.“ 

Eine abſolut ſichere Gewähr für die 
Richtigkeit dieſer Meldung kann das Blatt 
natürlich arch nicht übernehmen, doch ſpricht 
auch ein Korreſpondent des „Berl. Tabl.“ in 
einem neueſten Berichte von einem Bauern 
aus Poltawa. Die abgenommenen Bomben 
waren angeblich mit Melinit geladen und 
mußten, wie Sachverſtändige uribeilen, von 
koloſſaler Sprengwirkung fein. Schließlich ei 
bemerkt, daß von der Berliner Geheimpolizei 
ber erſte Wink vor etwa 14 Tagen über das 
beabſichtigte Attentat nach Peters burg erfolgt 
fein fol, 

Im „Berl. Tagebl.“ finden wir noch fol ⸗ 
gende Nachrichten : 

Petersburg. 16. März. Ueber den 
Gang der Unterſuchung wegen des Altentats⸗ 
verſuches wird tiefes Stillſchweigen beobachtet, 
die Cenſur ſtrich rückſichtslos alle Depeiden. 
Es verlautet, die beiden Hauptatienfäter hätten 
erſt ſeit vorigem Donnerſtag auf der Peters⸗ 
burger Seite ſich eingemiethet, nachdem ſie 
bisher an der Ecke des Wosneſſenski Prospekt 
und der Kaſanskaja gewohnt, von wo ſie plötz⸗ 
lich, ſich beobachtet glaubend, verſchwanden. 
Der langgedehnte Wosneſſeuski Proſpekt führt 
direkt von der Morskaja zum Warſchauer 
Bahnhof und wird hauptſächlich von den hohen 
Herrſchaften zur Fahrt nach Gatſchina benutzt. 
Unverbürgte dunkle Gerüchte wollen von einer 
in einer Stadt der inneren Gouvernements 
ausgebrochenen aber unterdrückten Revol'e 
wiſſen. 

Wien, 17. März. Diplomaliſche Kreiſe 
beſitzen Andeutungen, wonach der letzte Peters 


nichten. Wie geſtern im Wagen, war ihre 
Zunge momentan gelähmt. 

Graf Zechini ſprach des halb das erſte Wort, 
Liddy mit den Gluthblicken ſeiner unheimlich 
leuchtenden Augen faſt durchbohrend. 

„Liddy! Ueberzeugen Sie ſich nun endlich, 
daß Ihr Streben, ſich mir zu entziehen, gegen ⸗ 
über meiner heißen Liebe, die mich faſt zum 
Wahnſinn getrieben hat, ein fruchtloſes iſt? 
Sind Sie auch jetzt, wo es in meiner Macht 
ſteht, über Sie zu verfügen, noch gewillt, bi: 
Rechte anzuerkennen, welche nicht nur von 
Ihrem Vormunde, ſondern ſogar von Ihnen 
ſelbſt mir über Sie eingeräumt wurden. Ge; 
denken Sie des letzten Abends, den wir in 
jenem Badeorte gemeinſam zubrachten, und 
fragen Sie ſich dann ſelbſt, ob Sie meine 
rechtmäßige Braut ſind oder nicht. Können 
Sie leugnen, daß ich das Jawort aus Ihrem 
eigenen holden Munde gehört habe?“ 

Er wollte bei den letzten Worten, die er 
noch an der Thür ſtehend geſprochen hatte, 
ſich Liddy nähern. Dieſe aber wies ihn mit 
einer gebieteriſchen Bewegung ihres gehobenen 
Armes und mit eiſiger Verachtung in ihren 
Blicken auf das Entſchiedenſte zurück. 

„Treten Sie mir nicht näher! Wenn Sie 
durch ſchändliche Hinterliſt auch vielleicht 
die Macht erlangt haben, mich zu tödten, 
ſo werden Sie doch, ſo lange ich athme, 
nicht das kleinſte Zugeſtändniß von mir 
erlangen!“ 

Der Graf avancirte trotzdem wieder. 

„Noch einen Schritt voran, Elender, und 


burger Attentats verſuch ausschließlich auf die 
Nihiliſtengruppe zurückzuführen wäre; weder 
eine panflaviſtiſche noch eine die Eia führung 
der Verfaſſurg anſtrebende Bewegung ſoll dies⸗ 
mal betheiligt geweſen ſein. 


Deutſcher Reichstag. 
10. Sitzung vom 17. März. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher u. A. 

Eingegangen: Antrag v. Lardorff und Lohren betr 
eee der Gewerbe⸗Ordnung (Befähigungsnach⸗ 

eis). 

Dec Reichstag ermächtigte den Präſidenten 
Kaiſer die Glückwünſche des Haufes am 5 Mrz * 
einer Adreſſe eventuell auch mündlich zu überbringen. 
Das Militärpenſionsgeſetz wurde in dritter Leſung ohne 
Debatte genehmigt und der Geſetzentwurf betreffend den 
Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte der 
Budgetkommiſſion überwieſen. Bei der Berathun 
über die Unfallverſicherung für Seeleute erklärte Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, die Regierung beabſichtige auch 
Handwerker, die ohne Motore arbeiten, ſowie den 
Handelsſtand und das Hausgeſinde anderer Berufs⸗ 
zweige in den Kreis der Unfallgeſetzgebung zu ziehen 
Daß die Fiſcherei nicht in das jezige Gele aufge» 
nommen, habe feinen Grund in der Intereſſen⸗ 
Verſchiedenheit der Rheder und kleinen Fiſcher, 
ſowie in der geringen Leiſtungsfähigteit der 
Küſten⸗ Bevölkerung. Die wohlthätigen Wirkungen 
der Unfallgeſetzgebung auf die ſozialen Verhältniſſe 
ſeien ſchon jetzt nicht verkennbar, Nach der weiteren 
von den Abgg. Gebhard, Spahn, Woermann und von 
Maltzahn geführten Debatte wird die Vorlage einer 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. 

Dem Abg. Schrader Danzig (frſ.) gegenüber, 
äußerte ſich, was faſt unglaublich erſcheint, Staats⸗ 
e gen er A Herr Miniſter) ſich 

„dem Herrn „für di i 
ſeines Vortrages beſonders zu 4 dee, 


wurf, betre u En nn nz 


Der Geſetzent tr 
der bei Bonten beſchäftigte 
heblicher Debatte ebenfalls einer Komm ſion von 28 
Mitgliedern überwieſen. Staatsſekretär von Bötticher 
wies die Behauptung fal daß die Regierung dei 
Ausgeſtaltung der Unfallgefeßgebung rein der Schablone 
folge und den einmal geſetzlich adoptirten Weg unter 
allen Umftänden feſthalte. Die Regierung halte nur da⸗ 
ran feſt, daß die Fürſorge für Berufsarbeiter niemals 
dem wechſelvollen Schickſal der Privatgeſellſchaften über⸗ 
laſſen werden dürfe. 

Morgen kleinere Vorlagen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 17. März. 
Am Miniſtertiſche Maybach, Dr. Friedberg, Dr, 
Lucius u. A. 

Das Haus ertheilte zunächſt ſeinem Präſidium die 
Ermächtigung, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König zu 
deſſen bevorſtehendem 90. Geburtstage die Glückwünſche 
des Hauſes ehrſurchtsvoll auszuſprechen. Auf der 
Tagesordnung ſteht an erſter Stelle die dritte Berathung 


ich nehme mir vor Ihren Augen das Leben! 
Obwohl ich nur ein ſchwaches Mädchen bin, 
dazu reicht meine Kraft dennoch hin!“ cief 
Liddy abermals ihm drohend entgegen. 

Zechini blieb einen Augenblick ſtehen, fragte 
aber, indem er ſeine Schritte hemmte, mit 
ſpöttiſchem Lächeln: 

„Mit welcher Waffe wollen Sie Ihre 
Drohung ausführen, Liddy?“ 

Die Angeredete trat raſch hinter den Tiſch, 
auf welchem die alte Frau die Speiſen und 
Getränke abzuſtellen pflegte und auf dem neben 
einem Laib Brod ein Meſſer lag. Einen 
Moment ſpäter blitzte der ſcharf geſch.iffene 
Stahl in ihrer Hand. Sie fuhr fort: 

„Graf Zechini! Ihr Mangel an Achtung 
vor dem Geſchlechte, dem ich angehöre, läßt 
Sie die Gegnerin unterſchätzen. Ein Weib, 
das zum Aeußerſten gebracht wird und welches 
man nöthigt, das höchſte Gut, ihre Ehre, zu 
vertheidigen, hat einen ſtarken Willen!“ 

Als Lidty mit der Hand, welche das Meſſer 
umklammerte, eine Bewegung gegen Ihre Bru 
machte, trat Jener entſetzt zurück und rief, 
feinen bisherigen Ton ändernd, mit unverkenn⸗ 
bar wirklicher Beſorgviß: 

„Halten Sie ein und legen Sie das Meſſer 
weg — ich werde bleiben, wo ich ſtehe; denn 
ich traue Ihnen zu, daß Sie im Stande wären, 
Ibre Worte zur That zu machen, und den 
Anblick Ihres Blutes vermöchte ich nicht zu 
ertragen, da Sie mir über Alles theuer find ! 

Fortſetzung folgt. 


des Geſetzentwurfs, betreffend die weitere Herſtellung 
neuer Eiſenbahnlinien für Rechnung des Staates und 
ſonſtige Baua usführungen auf den Staatseiſenbahnen ꝛc. 
n der Debatte brachten mehrere Abgeordnete Wünſche 
vor. — Nachdem ſodann noch Abg. Berger die Er⸗ 
richtung von Wohngebäuden für die Arbeiter in den 
Eiſenwerkſtätten befürwortet, wurden in der Spezial⸗ 
berathung die einzelnen Eiſenbahnlinien endgültig ge⸗ 
nehmigt. Der Reſt der Vorlage wurde unverändert 
genehmigt und dann das Geſetz im Ganzen definitiv 
angenommen. Daſſelbe geſchieht ohne weitere Debatte 
in dritter Leſung mit dem Geſetzentwurf, betreffend den 
weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat. 
— Der Geſetzentwurf, betreffend die Kantongeſängniſſe 
in der Rheinprovinz, wurde nach kurzer Debatte der 
Gemeindekommiſſion zur Vorberathung überwieſen, der 
Geſetzentwurf aber, betreffend die Verlängerung der im 
8 7 des Geſetzes, betreffend Ergänzung und Abände⸗ 
rung über die Ausſonderung des ſteuerartigen Theiles 
aus den ſogenannten ſtehenden Gefällen in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, in erſter und zweiter Leſung durch 
unveränderte Annahme erledigt. — Der Geſetzentwurf, 
betreffend die durch ein Auseinanderſetzungsverfahren 
begründeten, gemeinſchaftlichen Angelegenheiten wurde 
nach kurzer Debatte in Uebereinſtimmung mit den Be⸗ 
ſchlüſſen des Herrenhauſes genehmigt. Die Rechnungen 
der Oberrechnungskammer pro 1885/86 wurden der 
Rechnungskommiſſion zur Prüfung überwieſen. Nächte 
Sitzung Sonnabend. Zweite Berathung der Kreis- und 
Provinzialordnung für die Rheinprovinz und kleinere 
Vorlagen. 


deulſches Reich. 
Berlin, 18. März. 


Der Kaifer ließ fi geſtern Vormittag 
vom Grafen Perponcher Vortrag halten, arbeitete 
darauf mit dem Kriegsminiſter und dem 
General v. Albedyll und empfing ſpäter den 
Fürſten Leopold Fugger ⸗Babenhauſen. Zuvor 
hatte der Kaiſer die perſönlichen Meldungen 
mehrerer hoher Offiziere entgegengenommen. 
— Der neueſte „Reichs Anzeiger“ ſchreibt: 
„Die in der geſtrigen Ausgabe des „Reichs⸗ 
und Staatsanzeigers“ zum Abdruck gelangte 
Nachricht bezüglich der Verleihung des Schwarzen 
Adler Ordens an den Grafen Robilant iſt 
verfrüht. Die Verleibung iſt von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer für den Allerhöchſten Geburtstag 
beabſichtigt, bisher aber noch nicht erſolgt. 

— Der „Berl. Börſ. Courier“ ſchreibt: 
„Das Entlaſſungsgeſuch des reichs ländiſchen 
Staatsſekretärs v. Hoffmann iſt ous dem Ka⸗ 
binet des Kaiſers noch nicht zurückgelangt. Bei 
der Bedachtſamkeit, mit welcher Kaiſer Wil⸗ 
helm zu verfahren liebt, wenn es ſich darum 
handelt, ſich von einem langjährigen Beamten 
zu trennen, kann es wohl auch noch einige 
Tage dauera, che die endgillige Eniſcheidung 


getroffen iſt.“ a 

— Her Prof. R. Virchow hat geſtern 
das fünfundzwanzigjährige Jubiläum ſeiner 
par lamentariſchen Thätigkeit begangen 
AA Dh ber lire ben 


Gesetzes im Herrenhauſe iſt für den 26. Mär 
in Aus ſicht genommen. 

— Wie bekannt, haben die Konſervativen 
und auch das Zentrum Anträge auf Einfüh⸗ 
rung eines Befähigungsnachweiſes für den 
ſelbſtſtäudigen Betrieb von Handwerken ein- 
gebracht. 
daß die Konſervativen und das Zentrum für 
alle Handwerke den Befähigungsnachweis durch 
ein Zeugniß verlangen, zu deſſen Ausſtellung, 
ſoweit nicht für einzelne Gewerbe beſondere 
Prüfungsbehörden beſtehen, der Prüfungs⸗ 
ausſchuß der im Bezirke des Orts der Gewerbes 
ausübung beſtehenden Innung unter dem Bor- 
ſitze eines obrigkeillichen, ſtimmberechtigten 
Kommiſſars berechtigt ſein fol, — In Ei 
mangelung ſolcher Innungen, oder wenn der 
zu prüfende Gewerbtreibende der Innung nicht 
beitreten will, erfolgen die Prüfungen durch 
Kommiſſionen, welche auf Grund ein⸗ von 
dem Bundes rath zu erlaſſenden Inſtruklion in 
den einzelnen Bundes ſtaaten in eniſprechender 
Anzahl in der Art gebildet werden, daß unter 
dem Vorſitze eines obrigkeitlichen Kommiſſars 
die Hälfte der Mitglieder von einer Innung, 
die andere Hälfte und — wenn ſolche Innun⸗ 
gen nicht vorhanden ſind — alle Mitglieder 
von den ſelbſtſtändigen Handwerkern des be⸗ 
treffenden Gewerbes gewählt werden. — Die 
Konſervativen und das Zentrum wollen alſo 
durchweg Meiſterprüfungen, die Herren von 
Kardorff und Genoſſen, welche geſtern einen 
beſonderen Antrag im Reichstage eingebracht 
haben, im Allgemeinen den Nachweis der be⸗ 
ſtandenen Lehrzeit und einer dreijährigen Arbeit 
als Gehilfe, ſo wie für einige, bei mangelhafter 
Ausführung Gefahr bringende Gewerbe eine 
techniſche Prüfung. 

— Wie ſich erwarten ließ, ift jetzt auch 
für die öffizibſen „Berl. Pol. Nachr.“ die 
Holzausfuhr nach Frankreich über die elſaß⸗ 
lothringiſchen Grenzſtationen „zurückgegangen 
und überſteigt den Normalen Umfang früherer 
Sabre nicht mehr“. Das offizidie Organ 
knüpft an ſeine Mittheilung die mehr als 
naive Bemerkung: „Man darf hiernach an⸗ 
nehmen, daß die Franzoſen ihr Bedürfniß an 
Holz bereits gedeckt haben, oder daß man von 
dem bisherigen Syſtem, zu deſſen Durchführung 
das Holz gebraucht wurde, abgegangen iſt.“ 
Er Die „Opinione“ richtet Namens Italiens 
an die deutſchen Offiziöſen, beſonders an die 
„Kölnische Zeitung“, einen energiſchen Verweis 
und verbittet ſich die fortgeſetzten Einmiſchungen 
und Ruuhſchläge, welche jene trotz ihrer großen 


Zur Vergleichung bemerken wir, 


Unerfahrenheit den Parlamenten freier Nach 
barländer aufdrängen. Italien bedürfe ein für 
allemal eines derartigen arroganten Schul- 
meiſters nicht. 

Ausland. 


Wien, 16. März. Das Neue Wiener 
Tageblatt meldet, die Pforte habe ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen über die Ruſtſchuker Hin⸗ 
richtungen, welche fie entſchieden mißbilligt. 
Die Beſtätigung hierfür fehlt. — Deutſche 
Infanteriſten, welche hierher kamen, um ihre 
neuen Uniformen und Ausrüſtungen zu zeigen, 
find geftern an das kaiſerliche Hoflager nach Peſt 
abgereiſt. Hier ſoll die Abſicht beſtehen, die 
fraglichen Uniformen und Ausrüſtungen nach⸗ 
zuahmen. 

Rom, 16. März. General Gens zeigte 
der Regierung an, daß er die in Maſſowah 
mit Beſchlag belegten Gewehre Ras Allula's 
demſelben habe aus folgen laſſen, um die freie 
laſſung der Expedition Salimbeni zu erwirken. 


— Die Regierung hat beſchloſſen, den General 


Gens dieſerhalb ſoſort von Maſſowah zurück⸗ 
zuberufen. 
Mons, 16. März. Wegen eines Strikes 


der Steinbrucharbeiter in Soignies ift heute 


ein Bataillon Jäger dorthin aufgebrochen und 
find die übrigen hier garniſonirenden Truppen 
konfianirt. 

Paris, 17. März. Die meiſten Morgen⸗ 
blätter betrachten das Verhalten Boulangers 
gegenüber der Armeekommiſſion (er hatte ohne 
Vorwiſſen des Miniſteriums einen Brief an 
die Kommiſſion geſchrieben, in dem er die 
Aufhebung der Pariser poly echniſchen Schule 
als Militärſchule forderte) als inkorrekt. Einige 
ſagen aber, 
Wichtigkeit des Zwiſchenfalles und erſchwere 
dadurch die Erledigung. — Seit heute früh 


haben wir hier Schneefall; ebenſo in Toulouſe, 


Nimes, Montpellier und in Nordspanien. 
— —— — ͥ ——ů—— En ur 


Provinzielles. 


p. Siemon (Kreis Thorn), 17. März. 
Vor einigen Tagen entſtand im Golaszewski⸗ 
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt zwiſchen einem Beſitzers 
ſohne und mehreren Knechten eine Schläzerei, 
wobei 


Schlag über den Kopf erhielt 


ſchlagene erſt nach längerer Zeit ins Leben 
zurückgerufen werden konnte. Segen den 
Schläger iſt ein Strafantrag geſtellt. 

n, Gellub, 17. März. Das bieſige 


Kämmereikaſſen⸗Vokal gewährt feine genügende 
Sicherheit geg en Einbruch und Feuer. Ein 


Kommiſſar der Königl. Kegierung hat vor 
einigen Tagen das Lokal beſichtigt und ſteht 
ein Entſcheid derſelben wohl in nächſten Tagen 
zu erwarten. — Rheder haben in den nahen 


Wäldern ſtarke fichtene Holzſtämme zu Schiffs. 
bauzwecken angekauft, die jetzt per Achſe nach 
Thorn geſchafft werden, wodurch unſere Fuhr⸗ 
leute einen ſchönen Verdienſt erzielen. — Herr 
Getichtsſekretär Wardeckt aus Schwetz iſt an 
das hieſige Königl. Amtsgericht verſetzt. — 
Herrn Dr. Machol ſind die Geſchäfte des 
Arbeiter⸗Krankenarztes übergeben worden. 
Konitz, 17. März. Der Hochſtapler 
Arthur Haan, welcher wegen einer Reihe in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, -inäbe- 
ondere auf der Domaine Gurſen, begangener 
Schwindeleien vor einiger Zeit von der hieſigen 


Strafkammer zu einer Gefammtſtraſe von 
6 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, hatte 


gegen dieſes Urtheil inſofern mit Erfolg Revi ⸗ 
fion eingelegt, als das Reichsgericht die that⸗ 
ſächliche Feſiſtellung der Straſkammer betreffs 
der Urkundenfälſchung und auch die geſchehene 
Zurückführung der einzelnen Strafen auf die 
gedachte Geſammtſtrafe bemängelte, das Urtheil 
daher aufhob und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung und Entſcheidung an die Straf. 
kammer des hieſigen Landgerichts zurück ver⸗ 
wies. Heute fand die neue Verhandlung ſtatt, 
in welcher der Angeklagte durch den Rechts 
anwalt Meibauer vertheidigt wurde und bei 
ſeiner früheren Behauptung verblieb, daß er 
nicht der wegen Betruges vielbeſtrafte Haan 
aus Neuſalza in Sachſen, ſondern der in 
Amerika und zwar in Chicago geborene Frei - 
herr v. Puttkamer ſei, woſelbſt er zuletzt einige 
Jahre hindurch bis zum Frühjahr 1886 Mit⸗ 


redakteur des „Herold“ geweſen ſei. Die Er⸗ 


hebung des von ihm angetretenen Bew:ijes 
für dieſe Behauptung wurde jedoch vom Ge⸗ 
richtshof nicht akzeplirt, feine Identität mit 


dem alten Schwindler vielmehr als fertftepend 


betrachtet. Hinſichtlich der Urkundenfälſchung 
erachtete der Gerichtshof jedoch, abweichend 
von ſeiner erſten Entſcheidung, daß die An⸗ 
fertigung und der Gebrauch der falſchen Ur · 
kunde nicht in gewinnſüchtiger Abſicht, fondern 
nur zum Zwecke des beſſeren SFortkonmens 
erfolgt iſt, alſo nur eine Uebertretung darſtellt. 
Trotzdem erhielt der Angeklagte eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von noch 5 Jahren und 9 Monaten 
Zuchthaus. — Dem hieſigen Krieger verein ift 
von Sr. Majeſtät eine Fahne verliehen wor⸗ 
den, welche demnächſt hier eintreffen und am 


die Kommiſſion übertreibe die 


ein ganz unbetheiligter Bruder des 
Beſitzerſohnes mit einem Stuhl einen derartigen 
daß der Ge⸗ 


er 


Geburtstage des Kaiſers vom Bezirks Kom⸗ 
mandeur feierlich dem Verein übergeben wer⸗ 
den wird. An dieſem Feſt der Fahnenweihe 
werden ſämmtliche hieſize Vereine ſowie die 
Reſerveoffiziere des Konitzer Bataillons Theil 
nehmen, und wird dadurch die Feier des 
Allerhöchſten Geburtstages ſich hier zu einer 
beſonders großartigen geſtalten. 
Marienburg, 16. März. Vorgeſtern, 
geſtern und heute haben verſchiedene Haus ⸗ 
ſachungen bei Arbeitern hier, in Sandhof und 
Hoppenbruch nach ſozialdemokratiſchen Schriſten 
ftattgefunden. Unter anderen wurden „unge 
haltene“ Vorträge von Godau ko fiszirt. — In 
der vorgeſtern hierſelbſt im kleinen Saale des 
Geſellſchaftshauſes ſtattgefundenen Sitzung des 
Vorſtandes des Zentralvereins weſtpreußiſcher 
Bienenwirthe wurde beſchloſſen, die nächſte 
Seneralverfammlung weſtpreußiſcher Bienen⸗ 
wirthe am 13. April d. Is. hierſelbſt obzu- 
halten. Nach Erledigung ganz interner 
Angelegenheiten des Vereins wurde ſodann 
der Antrag des Herrn Schwaan Witlenfelde, 
eine Lehrſchule für rationelle Bienenzucht in's 
Leben zu rufen, zum Beſchluß erhoben mit 
dem Vornehmen, über die Ausführung dieſes 
Planes in der gedachten Generalverſammlung 
das Nähere zu berathen und zu beſchließen. 
Elbing, 17. März. Am Sonntag follte 


in Terranova eine Hochzeit ſtattfinden, dieſelbe 
konnte jedoch nicht abgehalten werden, da man 
weder zu Waſſer noch zu Lande die Kirche er- 
Das Gut Grunau iſt an 
einen Herrn Dahlheimer aus Kattenau für 
den Preis von 240 000 Mk. verkauft worden. 
Ein flörriges 


reichen konnte. — 


Dt. Eylau, 18. März. 
Pferd zerſchmetterte am Montage einem Ulan 
von der hieſigen Eskadron durch einen Huf⸗ 


ſchlag das Kinn und ſchlug ihm 7 Zähne aus . 
der Eiſenbahnſtation wird ſich verringern, da 

Braunsberg, 17. März. Der Provinzial⸗ 
malerverband für Ost- und Weſtpreußen hielt 
ſeinen 6. Verbandstag am 13. und 14. März 


dem Munde. 


hierſelbſt ab. Es waren nur 31 Deputirte 
anweſend. Der Vorſitzende, Herr Wiſocki ⸗ 
Elbing eröffnete die Sitzung mit einer An ⸗ 
ſprache, in welcher er die Zwecke des Vereins 
vor Augen führte, die dahin gehen, das Maler. 
gewerbe zu heben und das Verhältniß zwiſchen 


auch von der Regierung viel Wohlwollen ent. 
gegengebracht werde, und daß bisher viel durch 
den Verband erreicht ſei. Namentlich erwähnt 

ie nigsberg und Elbi ig er- 
richteten Fachſchulet arlche gute Erk ige auf. 
zuweilen haber, in den N⸗heräumen 
des Sitzungsſaales ausgeſtellten Arbeiten Zeng⸗ 


1 * Co 2 
ie in & Wunzig 


wovon die 


angehörig betrachte. 
Lyck, 17. März. 
ein junges Mädchen zu Grabe, welches auf 


dem letzten Turnerballe in Folge zu vielen 


Tanzens ſich ein inneres gefährliches Leiden 


zugezogen hatte und bereits am dritten Tage 
enges Schnüren ſoll auch in 
des traurigen 
E. 3) für fein Gebot von 60 Mk. für das Jahr auf 
Die für 

das hieſige Magiſtratskollegium neugeſchaff ne, 
mit einem Jahresgehalt von 3000 Mark dotirte 


verſtarb. Zu 

dieſem Falle die Haupturſache 

Ereigniſſes geweſen fein, 
Inowrazlaw, 17. März. 


Stelle eines beſoldeten Beigeordneten iſt ſofort 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber, welche ent⸗ 


weder die Qualifikation zum Richteramte oder 


für den höheren Verwaltungs dienſt befitzen, 
oder welche ſich im Kommunaldienſt oder im 
Verwaltungsfache bereits bewährt haben, 
wollen ihre mit Zeugniſſen belegten Meldungen 
nebſt Lebenslauf bis zum 1. April cr. an den 
Stadtverordnetenvorſteher Herrn Juſtizrath 
Höniger hierſelbſt überreichen. 

Kroloſchin, 17. März. Für den Reichs ⸗ 
tagsabgeordneten Propſt Jazdzewski iſt mit 


5000 Stimmen Majorität Dr. von Komieroski 


Meiſter, Geſellen und Lehrlingen zu regeln. 
Mit beſonderer Genugthuung hob Redner 
hervor, daß den Beſtrebungen des Vireins 


Jüngſt trug man hier 


berger gewählt worden. 
Kokales. 
Thorn, den 18. März. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 16. März] (Schlußbericht.) 
In den Schulen haben in Folge Erkrankungen 
von Lehrerinnen 
ſtattfinden müſſen, zum 1. April treten Frl. 
Brohm und Frl. Sudau in den Ruheſtand, 
von demſelben Zeitpunkt ab wird bei der 
höheren Töchterſchule eine neue Stelle ge · 
ſchaffen. Sämmtliche 3 Stellen ſind bereits 
beſetz'. Die ſtaatliche Fortbildungsſchule wird 
von 375 Schülern beſucht, die in 11 Klaſſen 
unterrichtet werden. Die Bildung von noch 2, 
mindeſtens aber noch einer Klaſſe hat ſich als 
nothwendig erwieſen. Der Staat zahlt für 
die Schule einen Zuſchuß von 7700 M. Die 
Schüler erhalten wöchentlich 6 Stunden Unter⸗ 
richt. Der Beſuch der Schule iſt ein ſehr 
regelmäßiger, die jungen Leute zeigen gulen 
Willen, die Früchte werden nicht aus bleiben. 
Der Stand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
läßt ſich noch nicht überſehen, das Vermögen 
derſelben iſt im laufenden Jahre zurückge⸗ 
gangen. Die Stipendiumſtiftung hat ſich durch 
des Frl. Krüger'ſche Legat vermehrt. — Die 
Enlagen in der ſtädtiſchen Sparkaſſe haben 
ſich vermehrt. An Kommunalſteuern werden 
nach dem vorliegenden Etats entwurf 234 000 
Mark aufzubringen ſein, doch ſteht das Staatz⸗ 
ſteuerſoll noch nicht feſt. Die Höhe der Kreis» 
abgaben ift auf 54000 Mk. angenommen, 
aber auch dieſer Betrag iſt noch kein endgül⸗ 
tiger, da der Etat für den Kreis erſt Ende 
d. Mis. feſtgeſtellt wird. Die Kommunalſtener 


an derſelben außer Thorn noch Piasken und 
Podgorz nach Maßgabe des zu den betreffen ⸗ 
den Qrtſchaften gehörenden von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung benutzten Terrains partizipiren. 
Die Kommunalſteuer der Offiziere wird unge 
fähr 1000 Mk. betragen. Durch Tilgung der 
alten Kreisanleihe hat ſich die Kreisſteuer 
ermäßigt, das Ausſcheiden der Stadt aus dem 
Kreiſe Thorn würde erſterer zum großen Vor⸗ 
theil gereichen. Das laufende Jahr wird 
voraus ſichtlich mit einem geringen Defizit ab⸗ 
ſchließen, die Anſätze in dem neuen Etat find 
ſolide und auf das Aeußerſte beſchränkt „Mögen 
unjere Arbeiten gute Früchte tragen und unſere 
Nachkommen ſich deren erfreuen. Mit dleſem 
Wunſche wollen wir den 90. Geburtstag unseres 
all verehrten Kaiſers hoffnungsnol und freudig 
begehen. Wir wollen in Frieden und Eintracht 
ſchaffen und arbeiten, dann wird 
| der Segen nicht ausbleiben“, ſo ungefähr 
ſchloß Herr Bender feinen Bericht. 


— — 


1 2 * — 
Weiter 


Nachdem der Herr Vorſitzende Namens der 


Verſammlung Dank geſagt für dieſen ein⸗ 


gebenden Bericht, referirte Herr Cohn über 
die einzelnen Poſitionen de Etats, die faſt 


debattelos nach dem Entwurſe angenommen 
wurden. Der freiwilligen Fruerwehr werden 


aus Anlaß ihres bevorſtehenden 25jährigen 
Jubiläums 600 Mt, zur Vervollſtändigung 
der Utenfilien und wei ere 600 Mk. zur wür⸗ 
digen Feier des Jubiläums bewilligt. Die 


Hälfte des erſteren Betrages ſoll der Kämmerei⸗ 
kaſſe, die andere Hälfte und der ganze zweite 


Betrag der Feuerſozietäts kaſſ: entnommen wer⸗ 


den, deren günſtige Stand zum größten Theile 


der opferfreudigen Thätigkeit der freiwilligen 


Feuerwehr zu danken iſt.— Für den Wer 
waltungs ⸗Ausſchuß referirt Herr Fehlauer, 
Magiftrat legt ein Projekt vor über Eröffnung 


des Südendes der großen Gerberſtraße und 


Herſtellung einer breiten nach der Jalobs⸗Vor⸗ 


ſtadt führenden durchgehenden Straße behufs 


Entlaſtung der durch den Verkehr zu ſehr in 


Anſpruch genommenen Eliſabethſtraße und über 


Feſiſtellung des Bebauungsplanes für jene 


Gegend. Der Antrag wird abgelehnt, nachdem 
Herr Wolff darauf hingewieſen hatte, daß der 
großen deutſchen Malerb ande 


hieſige Verkehr fo geringfügig geworden if, 
daß zu den vorgeſchligenen Maßnahmen keine 
Veranlaſſung vorliegen kann. — Zur Beleuch⸗ 
tung der höheren Töchterſchule und Knaben⸗ 
mittelſchule am Abend des 22. März werden 
je 25 Mark und zur Verbreitung patrioti⸗ 
ſcher Jugendſchriften 100 Mark bewilligt. — 
Herrn Netz wird zur Miethung des in 
der Grabenſtraße gelegenen allen Schulhauses 


die Dauer von 3 Jahren der Zuſchlag ertheilt. 
Eine nach dem Termin eingegangene Offerte 
kann nicht berückſichtigt werden. — Von der 
Wahl des Lehrers Friedrich Karau aus Mocker 
zum Lehrer an der Elementar ⸗Knabenſchulc, 
und von der Anſtellung des Vize⸗Wachtweiſterk 
Eruft Wollboldt als Polizei ⸗ Sergeant wird 
Kenntniß genommen. Genehmigt wird, daß im 
Vertrage mit der Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung 
wegen Erbauung der Ufer » Eiſenbahn eine 
ändernde Beſtimmung wegen Unterhaltung des 
Pflaſters an der Ausgangs Weiche und wegen 
der Haftpflicht aufgenommen wird. Nach der 
jetzigen Faſſung des betreffenden Paragraphen 
übernimmt die Bahnverwaltung die Haftpflicht 
dort, wo fie den Betrieb leitet, auf der übrigen 


(Pole) gegen den Eymnaſialdirektor Leuchten⸗ 


längere Stellvertretungen 


* 


Strecke geht die Haftpflicht auf die Stadt bezw. 
Handelskammer über. — Das Geſuch des 
Ziegeleipächters Herrn Nicolai wegen Verlegung 
des durch das Ziegeleietabliſſement führenden 
Weges wird dem Magiſtrat zur Erledigung 


über wieſen. 


— [Ueber Obſtbaumzucht! hielt 
am vergangenen Dienſtag auf Veranlaſſung 
des land wirihſchaftlichen Vereins Thorn der 
Königl. Garteninſpektor Herr Radike in Oliva 


hier im Saale des Hotel „Drei Kronen“ einen 
Vortrag, dem außer den Mitgliedern des 
Vereins auch Gäſte beiwohnten. Redner hob 
hervor, daf, trotzdem Deutſchland wohl im 
Stande ſei, ſeinen Bedarf in hinreichender 
Menge zu decken, doch alljährlich recht viel 
friſches und gedörrtes Obſt aus dem Ausland: 
eingeführt werde; es ſei dies ein Beweis, 
daß unſere Obſtbaumzucht nicht ſo gepflegt 
würde, wie: dies möglich und erforderlich iſt. 
Seitens der: Königlichen Regierung wird dieſer 
Kultur jetzt grpße Beachtung geſchenkt, Prämien 
werden an Züchter vertheilt und überall bricht 
ſich die Ueherzeugung Bahn, daß die Obſt⸗ 
baumzucht eine dankbare und lohnende iſt. 
Unſere Vorfahren haben die Bäume zu eng 
aneinander gepflanzt und haben ferner bei der 
Anpflanzung nicht darauf geachtet, ob der 
Boden für den Stamm ein geeigneter geweſen. 
Jetzt ſeien aber ſo viele praktiſche Erfahrungen 
vorhanden, daß man die Fehler unſerer Vor⸗ 
fahren wohl vermeiden könne. Es empfehle 
fi, de Bäume 18 —20 Fuß von einander 
zu pflanzen und zwar hauſächtlich im Spät⸗ 
Herbft. Schon weniger ſei hierzu die Früh ⸗ 
Aingszeit geeignet und dieſe auch nur bis 
ſpäteſtens Mitte März. Die lohnendſten 
Früchte ſeien die gewöhnlichen ungariſchen 
Back Pflaumen, die ſauere Nirſche, der Grafen⸗ 
ſteiner Apfel. Redner beſpricht, wie der Baum 
gepflanzt werden muß, welche Bodenbeſchaffen 
heit ſich für die einzelnen Sorten eignet, wie 
der Boden gedüngt werden muß — hierzu 
eignet ſich am beſten Rinderſtalldung eventuell 
mit Holzaſche —, das Beſchneider, Ausſchneiden 
ſowie das Verbinden der Wunden ꝛc. Redner 
empfiehlt nur gute Stämme zum Anpflanzen 
zu verwenden und nicht beim Ankauf derſelben 
Werth auf den billigen Preis zu legen. Zum 
Selbſtgebrauch und als Tafelobſt können 
empfohlen werden der Sommerapfel „Weißer 
Aſtrachan“, „Grafenſteiner“, „Peppins“, „Rei ⸗ 
eiten“, „weißer Stettiner Apfel“, ferner „die 
Bremkowbirne“, „Butterbirne“, „Bergamotte“, 
„Schmolzbirne“ und mehrere Pflaumen⸗ und 
Kirſchſorten. Zum Schluß zeigte Redner, wie 
das Obſt am beſten verwerthet werden kaun 
und welche Apparate dabei Verwendung finden. 
Für den intereſſanten Vortrag ſprach der Herr 
Vorſitzende dem Redner beſten Vant aus. 

— lLandwirthſchaftliches.] Die 
Weſipr. Laudw. Mitth. ſagen in ihrer dies ⸗ 
wöchentlichen Umſchau bezüglich der Verſiche⸗ 
rung gegen Hagelſchäden Folgendes: „Mit 
Herannahen des Fröhjahres tritt auch wieder 
die Hagelgefahr mehr in den Vordergrund, 
eine Verſicherung der Feldfrüchte dagegen iſt 
aber wenigſtens bei den kleinen Beſitzern noch 
lange nicht allgemein üblich. Deshalb hat der 


Herr Miniſter die Regierungen veranlaßt, 


möglichſt auf eine Beſſerung in dieſer Beziebung 
hinzuwirken und beſonders darauf aufmerkſam 


Die Dame, die ihren rothen Chenille⸗ 
ſhawl mit meinem verwechſelt hat, 
wird gebeten, denſelben bei mir einzu⸗ 
tauſchen. Frau Hempel, 
Tuchmacherſtraße 157. 


ladet jetzt in Danzigs nach hier. 
Die Fracht beträgt bei Sendungen unter 
1000 Kilo M. 0,35 pr. 100 Kilo, über 1000 


Kiko M. 0,30 pr, 100 Kilo. 
Anmeldungen erbeten bei der 


Dampfer⸗Geſellſchaft 


Ehren- Diplom 


„Fortuna“ Ante 


m Danzig. 

. . wei zuſammenhängende, 

1 82 in frequenter Straße be⸗ 
H legene Grundſtücke mit 


Al ERIK Hofraum, hier am Platze, 


find preiswerth zu ver⸗ 
dlaufen. Nöheres durch 
C. Pietrykowski, Thorn, 


Neuͤſt. 147/48. Goldene Mednille 


ie Kellerräume, Schüler⸗ 


ſchreiben iſt.“ 


30 Mark auszahlen laſſen. 


für jeden Antheil uon Mk. 3000 zu der bereits 


Mk. 23.70 Reſt Dividende, zuſammen 
Mk. 158,70, miſhin einen Ertrag von 5,29 pCt. 


deutſchen Seewarte in Hamburg wird folgen ⸗ 
des Telegramm verſandt: Ein Maximum über 
der Dftfee in Wechſelwirkung mit einer De- 


liche Winde wahrſcheinlich. f 

— [Die Pendelzüge] zwiſchen der 
Halteſtelle und dem Bahnhoſe find heute wie⸗ 
der eingerichtet worden. Es verdient Aner⸗ 
kennung, daß das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs 
Amt in ſo ſchneller Weiſe bei geſtörtem 
Weichſeltrojekt den Verkehrs verhältniſſen unferes 
Ortes Rechnung trägt. Wünſchen wollen wir, 
daß bald eine Witterung eintritt, welche die 
Aufnahme der Trajektfahrten und das Eingehen 
der Pendelzüge wieder geſtattet. 

— ([Kirchenchor.] Der altſtädtiſche 
Kirchenchor hält Sonnabend, den 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr in der Singklaſſe des Königl. 
Gymnaſiums eine Probe behufs Aufführung 
eines Chores zur Feier des 90. Geburtstags 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ab. Die Mitglieder 
des Chores ſowie ſonſtige Freunde des Ge ⸗ 
wi werden um recht rege Theilnahme er, 
ucht. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] Der 
für Sonntag, den 20. d. Mts., in Ausſicht 
genommene Vortrog des Herrn Gymnaſial⸗ 
tehrers Rat der „Ren, „ N Rur 
wiſſenſchaft“ hat auf Mittwoch hen 23. d. M., 
\ verſchoben werden müſſen. Der Vortrog findst 
im Saale des Hotel Sans ſousi flatt. 

„Im Handwerkerverein Fielt 
geſtern Abend Herr Lehrer Motißz den vuge⸗ 
kündeſen Vortrag über „Chriſtian Vaniel 
Schubert als Vichter. Leiber war ber Belus 


ein ſehr ſchwacher, was wohl der ungünſtigen 


Witterung zuzuſchreiben iſt. Wir glauben dies 
behaupten zu können, da nach unſeren Betrach⸗ 
tungen ſich gerade die Vorträge des Herrn 
M. immer einer großen Zuhörerſchaft zu er⸗ 
freuen hatten. Schubert und feine Leiſtungen 
würdigte geſtern der Vortragende in einge⸗ 
hender Weiſe. 5 

— [Kriegerverein.] Der Zapfen 
ſtreich aus Anlaß der Vorfeier des Geburts. 
tags Sr. Majeſtät des Kaiſers nimmt im 
Verein mit der freiwilligen Feuerwehr gegen 


9 errichtet habe. 


Parterre⸗ Zimmer, welche ſich tate. 


zum Geſchäft oder Werkſtätten Känflich in Apotheken, sowie allen besseren Kolonial, Delicatess- und 
eignen, find vom 1. April cr. || Droguen-Geschäften. — Verkaufspreise auf den Packungen verzeichnet, te 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Altſtadt 289 im Laden. 


ie Er A a ne A RENTEN 
öbl. Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
M Gr. Gerberſtraße 287. 3 


Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
+ 1, Aprl zu verm. Altſtadt 288. 


1 kle 


— [Prämien.] Die königl. Eiſenbahn ⸗ 
Direktion zu Bromberg hat denjenigen Arbeitern, 
welche auf ihren Bahnhöfen und in den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten mindeſtens 25 Jahre lang in 
Arbeit geſtanden haben (und es ſind deren 
mehrere Handert) einmalige Prämien von je 


— [Reichs ban k.] Ausweislich des 
am 16. d. Mts. veröffentlichten Verwaltungs. 
berichts pro 1886 erhalten die Antheilseigner 


empfangenen Dividende von M. 135,00 noch 


— [Sturmwarnung.] Von der 


preſſion über der Adria macht ſtürmiſche öft- 


zu machen, daß ein Erlaß von Staats- oder 
Kommunalſteuern wegen eines erlittenen Hagel- 
ſchadens in keinem Falle gewährt werden 
könne. Es giebt genug große, reelle Geſell⸗ 
ſchaften, welche gegen geringe Prämie die Ver⸗ 
ſicherung der Feldfrüchte gegen dieſe Gefahr 
übernehmen, jo daß ein etwa eintretender Ver⸗ 
mögensverluſt durch Hagelſchlag lediglich dem 
Leichtſinn des betreffenden Beſitzers zuzu 


Heinen Knecht hierher, der bemerkte auch wirklich 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
es ich hiermit ergebenft an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren bes 
chenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Baur, Haus: u. 
Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 


Dr. Kochs' Fleisch-Pepton, 


in Blechdosen u 1 Ko., Porzellan-Töpfen à 100 und 225 Gramm, in Tafeln- 
Etuis à 200 Gramm, Pastillen - Schachteln à 40 Gramm. 


Dr. Kochs' Pepton- Bouillon. 


1 Specielle Zubereitung, um ohne weitere Ingredienzien, nur durch Zusatz von 
heissem oder kaltem Wasser sofort eine wohlschmeckende und nahrhafte 
Fleischbrühe herzustellen; in /, ½ u. ½ Flaschen. 


Dr. Kochs’ Pepton- Biscuit, 


nahrhaftes und leichtverdauliches Mehl-Biseuit mit Zusatz von 10 %, Pepton 


7 ſchei New-Orleans 1886. in 1 Pfund Dlechbitchsen. 
€: . Repofitorinm mit Slasiheiben j — un i ̃ 8 
8 Kl. Gerberſtr. 81 Dr; Kochs' Fleisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss that- 
— 7} sächlich nahrhafter Fleisch-Extract, ist das wirksamste aller bisher bekannten Mittel. 
aug Ernährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen u. s. Ww. 
ſtraße 443, auch ein an⸗ bei seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für a K 
Pr 1 Touristen, Jäger u. s. W. — und namentlich in Form der Pepton-Bouillon in Küchen 
grenzender Keller nebſt großem und Haushaltungen ein vortheilhafter Ersatz für die bisher gebräuchlichen Fleisch- 


ine Wohnung zu vermiethen Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 
Murzynski, Gerechteſtraße. [I m. Z. u. K. u. vorn 1 Tr. Neuſt. Markt 145, 


die Diebe, welche aber die Flucht ergriffen, 
als fie feiner anſichtig wurden. Die Gänſe 
waren bereits verkauft, fie find aufgefunden 
und vorläufig von der Polizei in Verwahrſam 
genommen. 1 

— [Von der Weichſel.] Das Wafſer 
fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 1,87 Mtr. 
— Erhebliches Eistreiben in der ganzen 
Strombreite. Dem Dampfer „Thorn“, welcher 
in den letztvergangenen Tagen zu den Traojekt⸗ 
fahrten verwendet wurde, iſt hierbei durch das 
treibende Eis ein Theil der Schraube abge⸗ 
brochen. Der Dampfer wird, ſobald das Eis⸗ 
treiben aufgehört haben wird, an der Winde 
behufs Einſetzung einer Neſerveſchraube ge⸗ 
hoben werden. — Der Danziger Dampfer 
„Anna“, welcher im hieſigen Hafen über⸗ 
wintert hat und vor einigen Tagen ſeine 
Fahrt nach Danzig angetreten hot, iſt dort 
ohne Unfall mit 2000 Zentner Ladung einge⸗ 
troffen. — Die Kähne welche hier zum Transport 
von Steinen aus Polen nach Thorn engagirt 
waren, haben dort bereits Ladung eingenommen, 
können jedoch bei dem eingetretenen Eis treiben 
die Rückfahrt nicht antreten. — Der Wedel 
traj-kt bei Marienwerder und Kulm mit Poſt⸗ 
kähnen bei Tag und Nacht für Perſonen und 
Poſtſendungen jeder Art. 


Jelegraphiſch Rörſen · Deyeſche. 
Berlin, 18. März. 
Fonds: Schluß ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten 


8 Uhr Abends auf der Esplanade feinen 
Anfang. Antreten daſelbſt um ½8 Uhr. Es 
find. die Einrichtungen deshalb jo getroffen, 
um mit dem Fackelzug der Garniſon nicht zu 
kollidiren. 

— [Turnverein]. Mittwoch, den 
23. d. Mts., gemeinſchaftliches Turnen der 
Altersriege und der Hauptabtheilung, darauf 
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Feſt⸗Turnkneipe im Schumann'ſchen 
Lokale. i 

— [Stadttheater,] Die zweite Hälfte 
der Saiſon eröffnete geſtern Herr Direktor 
Hannemann mit der Aufführung des Luſtſpiels 
von Franz von Schönthan und Guſtav Kadel⸗ 
burg „Goldfische.“ Wir müſſen die Wahl dieſes 
Stückes bei Eröffnung der Saiſon als eine 
außerordentlich glückliche bezeichnen, man kann 
nämlich von dieſem Luſtſpiel nicht mit Unrecht 
ſagen, es iſt noch beſſer als ſein Ruf. Elegante 
Dialoge, eine Handlung, die dem Leben ent⸗ 
nommen iſt, zeichnen es aus und geſpannt 
folgt man dem Vorgange auf der Bühne, 
trozdem man vorher weiß, daß der 
Schluß uns drei Brautpaare bringt. 
— Eine Wiederholung des Stückes wird 
ſicherlich der Direktion ein volles Haus 
bringen. — Wenn wir auf die geſtrige Auf⸗ 
führung zurückkommen, dunn müſſen wir zunächft 
hervorheben, daß das Geſammtſpiel ein 
durchweg tadelloſes war und alle Mitwirkenden 
enfig bemüht waren, ihr Beſtes zu geben. 


17. März 
181 05⁵ | 181,36 


Beſonders zu erwähnen find die Leiftungen a 

der Frau Haunemaun (Joſephine v. Pochlaer), Fr. 4% one 2. 103,50 105.80 
des Fräulein Harry 8 (Mathilde), des Herrn] Polniſche Pfandbriefe 5% 57,20 57,80 
Keſter (Wolf v. Tochlaer⸗Benzberg). Eine do. Liquid. Pfandbriefe 52,70] 58,40 


Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,70] 96,60 
Credit⸗Actien 469,50 | 467,00 
Deiterr, Banknoten 159,45 | 159,85 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 195,0 | 194,40 
Weizen: gelb April⸗Mai 161,70 | 163,29 


anzuerkennende Leiſtung war auch die des 
Herrn Rehberg (Oberſt a. D. v. Felſen) und 
die des Herrn Seyberlich (Martin Winter). 

— [Fortbildungsſchule.] Die 


Feier des Geburtsteges Sr. Majeſtät des Mai⸗Juni eee 
Kaiſers findet Sonntag Vormittags in der Roggen: — A he 90 == 
Aula der Rnab enmiltelſchule ſtatt. April⸗Mai 12470 | 125,50 
— [Der heutige Wochenmarkt Mai⸗Inni 125.20 | 126,00 
war nur ſchwach beſchickt. Es koſtete Butter 1 1 — t gr 
0,70—1,00 Mk., Eier (Mandel) 0,50 Mk., . — 4420 4480 
1 1,40 1,50 Mk., Stroh 2,50, Heu | Spiritus: . 2. 38,30 
a. i ril⸗Mai 20 [ 88, 
„50 3,00 Mk. der Zentner. Fiſche fehlten 9 — 29.50 |. 4010 


bis auf Breitlinge, friſche Heringe, Flundern 
und Pomuchels köpfe gänzlich. Der Verkehr 
war geringfügig. 
— [Gefunden] if in der Mauerſtraße 
ene, Nee ee en Polizei Sekretariat. 
1 &+#8,) Verhaltet find 
chen, daz noch die 
e Habi geflern aus einem Haufe 
car 3b Pfund Kohlen. Auf Antrag des Be 
ſtoglenen wurbe die Diehin verhaftet. — Ein 
bei einem Offigter der Warniſon bedienſtetes 
Madchen lieh ſich das Vergehen zu Schulden 
kommen, ein Pfund Fleiſch weniger einzukaufen, 
als ihr aufgegeben war und den Betrag zu 
unterſchlagen. Bei dem Mädchen wurden 
außerdem zwei dem Brotgeber gehörende 
Oberhemden vorgefunden. Auch dieſes 
Mädchen iſt in Haft genommen. — 
Dem Wirthſchaftsinſpeklor Kuczinski in Zales ze 
(Kr. Thorn) ſind 3 Zuchtgänſe geſtohlen. 
In der Annahme, daß die Diebe auf dem 
heutigen Wochenmarkt hier die Thiere zum 
Verkauf ſtellen würden, ſandte der Beſtohlene 


Wechſel⸗Doskont 4; Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl 4½ für andere Effekten 56. 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 18. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Leo 37,75 Brf. 87,50 Geld 87,75 bez. 
März 88,00 „ 8759 „ ,. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 17. März 1887. 
Aufgetrieben waren 220 Schweine, darunter 30 
fette. Bakonier erzielten 38—40 Mk., fette Land⸗ 
ſchweine 83—34 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 
Käufer waren nur wenig vorhanden, der Auftrieb wurde 
jedoch faſt gänzlich verkauft. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken⸗¶Bemer⸗ 
bildung kungen 


E Varom.] Therm. 
5 stunde . n. . A. Siri 


Waſſerſtand am 18. März Nachm 3 Uhr: 1,87 Mtr. 


Kunſt⸗ und Gewerbeſchule Frauenſchutz Poſen. 
Penſionat für gebild. Stände. 
Beginn des neuen Schuljahres am 14. April. Der Unterricht umfaßt: Schneidern, 
Wäſche, Nähmaſchine, Nähſchule, Kunſtarbeiten, Zeichnen, Plätten, Ferner in befonderer 
Abtheilung neu eingerichtet eine 


Handelsſchule für Frauen und Töchter gebild. Stände. 
Für gründliche und gewiſſenhafte Ausbildung durch bewährte Lehrkräfte iſt Sorge 
getragen. Alles Nähere durch die Statuten. Anmeldungen werden rechtzeitig in unſerem 


Bureau, Poſen, St. Martin Nr. 6, IL erbeten. Auswärtige brieflich. 


1 Wohnung zu vermiethen Marien⸗ 
ſtraße 285 W. Buſſe, Steinſetzmeiſter. 
* 840/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 


öb. Zim. m. Kab., Burſchengel. 
ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
1 herrſchaftl. Wohn. v. 1 April u. 1 lleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 808. 
ut möblirtes Zimmer zu haben 

Brüdenftrake 19, 1 Tr. 
reite⸗Str. 443 iſt die 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Th Ruckardt. 
freundl. unmöbl. Zimmer an eine ruhige 

1 Perſon zu vermiethen Bäckerſtr. 200. 
4 Zim. u. Zub., auch geth., von ſogleich 
3. verm. i neuen Haufe Fiſcherei Rossol. 
„Noßhnung zu vermiethen, die ganze obere 
W̃ Etage, vier geräumige Wohn⸗ und eine 
Küchenſtube. Auch iſt das Grnndſtück zu 
verkaufen. Kl. Moder 22. Rohdles. 
1 m. Zim. bin z verm. Schuhmacherſtr. 852, 
dl. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre ⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 

J. April ab zu vermiethen. 

Kberrſchaftliche Wohnung (parterre), 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu verm Auf Wunſch Pferdeſtall 

und Burſchengelaß. Ollmann. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 
vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz. 


Bei läſtigem Huſten, Catarrh, 
Heiſerkeit Berſchleimung gicbt es 
kein beſſeres Linderungsmittel, als den 
von C. A. Rosch in Breslau fabri- 
eirten 


Fenchelhon igſyrup, 


von dem jede Flaſche zum Zeichen der 
Echtheit auf der Staniol-Kapfel, ſowie 
im Glaſe die Firma und auf dem 
Etiquette den Namenszug von C. A. 
Roſch in Breslau trägt. Derſelbe 
iſt in Ni then a M 1,80, M. 1.— 
und 50 b in Thorn allein echt zu 
haben bei Hugo Claaß und Hein⸗ 
rich Netz. \ 


Umzugshalber iſt ein elektriſcher 
Klingelzug (2 Etagen hoch laufend) billig 
zu verkaufen Baderſtraße 56, parterre. 

Ein geräumiger Keller wird zu miethen 
geſucht. Offerten unter Chiffre M. 
50 an die Expedition dieſer Zeitung. 

Eine g. S afitelle Schubmacherſtr 427 Y Tr 

Ein möbl. Zimmer ſehr billig zu verm 
vom 1. April Jakobsſtr. 230 b. 

Die Bel Etage links, 9 Zimmer u. allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April. 

. —˙ Beibeftr. 72. 
a 1. April 1 Wohnung für 360 Mark 

zu vermiethen. 


Zur Beſchlußfoſſung über die in der unten ſtehenden Tagesordnung näher bezeich⸗ 
neten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 30. März cr., 


BL Bormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes Thorn, Altſtadt 188, anberaumt, zu welchem ich 
ergebenſt einlade. 

Thorn, im März 1887. 


Der Landrath 


patentirt in fast allen Ländern der Welt. 


International Inventions 


Heute Vormittag 11 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod plötzlich am 
Lungenſchlage meinen lieben, guten 
Mann, unſern theuren Vater, den Bau⸗ 
techniker 


Heinrich Weilak 


Sohn des Bauunternehmers 6. Weilak, 
im Alter von 32 Jahren 6 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an die 


Exhibition London 1885. Anvers 1885 


trauernden Hinterbliebenen. Krahmer. 
Thorn, 17. Din ER io. — Niederlagen in: Untergrund Niederlagen in: 
nebſt Kindern u. Vater. ® a 9 es or d nun 9 . Den her, | Bades für * Gothenburg, Sidney, 


Veyronth, Santander, Gyps, Kalk und 1 8 


1. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreiskommunal⸗ Angelegenheiten. 
Smyrna, Paris 


Die Beerdigung findet am Sonntag 
2. Feſiſtellung des Haushalisetats pro 1887/88. 


Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 


Kulmer Vorſtadt Nr. 55 aus ſtatt. 8. Antrag des Vorſtandes des Krankenhausvereins Culmſee um Gewährung einer Beihilfe 0 i 
Athen, Antwerpen, Cement-Verputz, Janeiro Bombay, 
eu ; von 3000 Mark zum Neubau eines Krankenhauſes in Culmſee. Er ee! Amfterbam, auf Holz, Eisen und Buenos: Nangoon, 
4 Abtrennung einer Parzelle von 7,68 Ar von dem Stadtbezilk Culmſee und Vereini⸗ Palermo London, Zink Beitze für alle ires, Capſtadt, 
5 } ‚ Valparaiſo, Natal 


gung mit dem Gutsbezirk Kunzendorf, ſowie Abtrennung einer Parzelle von 41,01 Ar 
von dem Gutsbezirk Kunzendorf und Vereinigung mit dem Stadtbezirk Culmſee. 

5. Niederſchlagung einer Darlehns forderung. 

6. Bewilligung einer Remuneration von 150 Mark an den Chauſſeeaufſeher Verſümer zu 
Schönſee pro 1887/88. 

7. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen be⸗ 

8 


Alexandrien, Kopenhagen, = l . 
Rotterdam, Magdeburg. Arten Hölzer. Medelin, nit London. 


N 


Eingetragene Es erspart 50 pCt. an Farbe, "Eingetragene 


aa Geht 3mal joweit als Leinöl, 0 
I Trocknet in 2—3 Stunden volftändigund = 
Verbindet ſch jo vollkommen mit dem 
Untergrund und der Oelfarbe, daß bei 
Gleicher schönheit d. Oelfarbenanſtt ichs 
Grössere Dauerhaftigkeit vollſtändig 
Garantirt werden kann. j 


Alleiniger Vertreter | 
Sapnymarte. Kallkotith-Hefellfdaft che gtd fe. 


Probe-Kannen Original- 


von 5 80. unter Bohmrich, Brandenburg & Kist verpackuns 


Nachnahme oder i 
Einſendung des e 


für 
8 zen Oſt⸗ und Weſtpreußen Runde 


A Ri N Königsberg i.Pr. 
Georg Gessner, Kueiph. Langgaſſe 14. 
Detail⸗Verkauf bei J. H. Fehr’s Nachfolger, 
Paul Meissner, F. H. Markgraf. 


Bekanntmachung. 


Nach dem Geſetze vom 18. Juni 1884 
(Geſetzſammlung Seite 305), welches am 
1. Januar 1885 in Kraft getreten iſt, iſt 
der Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes 
von der Beibringung eines Prüfungs⸗ 
zeugniſſes abhängig gemacht Nur die⸗ 
jenigen Perſonen, welche das Hufbeſchlag · 
ewerbe bereits vor dem 1. Januar 1885 
felbfiſtandig oder als Stellvertreter betrieben 
haben, bleiben auch ferner dazu berechtigt. 

Um nun denjenigen Perſonen, welche ſi 
nach dem 1. Januar 1885 als Schmiede 
ſelbſtſtändig niederlaſſen und gleichzeitig 
das Hufbeihlaggewerbe ausüben wollen, 
Gelegenheit zu geben, ſich das oben erwähnte 
Brüfnng seum zu erwerben, iſt in der 
Kreisſtadt Thorn — Kavallerie ⸗Kaſerne — 
mit ſiaatlicher Unterſtützung eine unter Auf 
ſicht der Verwaltung des unterzeichneten 
Kreisausſchuſſes und unter Leitung des 
Königlichen Oberroßarztes Herrn Schmidt 
ſtehende Hufbeſchlaglehrſchmiede er⸗ 
richtet worden, welche am 1. April er. ihre 
Thätigkeit beginnen wird. 

Der Unterricht in der Hufbeſchlaglehrſchmiede 
erfolgt koflenfrei, nur haben ſich die Bög- 
linge während der Dauer des zweimonat⸗ 
lichen Kurſus ſelbſt zu beköſtigen und für 


züglich des Amtsbezirks Neu-Schönfer. 
Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1888 


9. Wahl mehrerer Schiedsmänner und Stellvertreter. 

0. Wahl mehrerer Mitglieder kreisſtändiſcher Commiſſionen. 

1. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 560 Mark zu den Amtsunkoſten des Amtsbezirks 
Mocker pro 1886/87. 

12. Bewilligung des Betrages von 500 Mark zur Beſtreitung der Koſten für techniſche 
Beihilſe zur Reviſion der Maaße und Gewichte. 


Abſolut unparteiiſche Zeitung. 
Die täglich erſcheinenden Berliner e a 


„Neueſte Nachrichten,“ 


welche nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tages⸗ 
blättern des Deutſchen Reichs zählen, enthalten: 


— Ausführliche politifhe Mittheilungen. 


\ 


Jedes Los nur i Hark. 


ein Unterkommen zu ſorgen — 1 1 3 3 
Um auch unbemittelten Zöglingen aus Wiedergabe der zntereſſanteſten Meinungsäußerungen der Erste Schneidemühler N Cölner 
dem Kreiſe Thorn den Beſuch der Lehr⸗ x Preſſe aller Parteien. pf dem kt 1 tt x ur r % 
ſcmiede zu ermöglichen, haben wir be. — Eingehendſte Nachrichten über Theater, Muſik, Kunſt und erdemarkt - Lotterie Brillanten - Lotterie 
ſchloſſen, denſelben zur Veftreitung der Koß en a 0 9 Genehmigtf d.g preuss.Monarchie der St. Peters - Kirche zu K 
ihres Unterhalts eine Beihilſe von 40 Wiſſenſchaft. > Ziehung am 3. Mai 1887 Ziohung am 24. Mai 1887 öln, 
Pie. pro Kopf und Tag aus Kreis | — Ausführliche lokale und Gerichts-Nachrichten. 1. Hauptgewinn: 1° Hooptgewinn: 
mitteln zu gewähren. / — Spannende R Icompl. Equipage m.4 Pfd. v. 10000 M. 1 Brillantenschmuck v. 25000 M 
f Su den Kurſun werden nur ſolche 363. 5 2 0 e emane. ferner Gewinne; 4000 M, 3000 M,, ferner Gew.: 10000 M., 5.09 M., 
linge aufgenommen, welche ſchon praktiſch — Sorgfältige Börſen- und Handels nachrichten. 954 0 1500 25 Vid * 86 Pee ee 
2 ewinne: v. 50500 M. 250 ewinne: W. v. 83400 NI. 


als Hufbeſchlagſchmiede gearbeitet haben. 

Jeder Zögling hat ſich mit einem Schurz⸗ 
fell, Hufhammer und engliſchem Rinnweſſer 
zu verſehen. Die übertragenen Huſbeſchlags⸗ 
arbeiten find willig und nach Kräften gut 
auszuführen, und die feſtgeſetzten Arbeits 
zeiten pünktlich inne zu halten. 

Der Kurſiſt kann im Laufe des Kurſus 
jederzeit entlaſſen werden, ſobald er durch 
ungenügenden Fleiß, ſchlechtes Betragen u. ſ. w. 
—— Veranlaſſung giebt. 

iejenigen Hufbeſchlag ſchmiede des 
Kreiſes Thorn, welche einen Kurſus 
durchzumachen wünſchen, fordern wir auf, 
ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung 
eines Zeugniſſes des früheren Lehrherrn 
über die erlangte Ausbildung und Dauer 
der Beſchäftigung durch den zuſtändigen 
Herrn Limtsvorſteher bis zum 20. März er. 
einzureichen. 

Die Ortsbehörden erſuchen wir, dieſe 
Bekanntmachung unverzüglich zur öffent⸗ 
lichen Kenn'niß zu bringen. 

Thorn, den 8. März 1887 

Der Kreis⸗Ausſchuß 
(gez.) Krahmer. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 14. März 1887. 


Loos 1 M, 11 Loose 10 M. Loos I M, 11 Loose 10 N. 
Porto und Liste 30 P. Mark. Porto und Liste 20 Pl. 


Für 10 M.: 5 Schneidemühler u. 6 Cölner empfiehlt 
A. Fuhse, och Berlin W., Sgr. 25. 
BCC b 
Fahment |Kamänischer Verein. 
. er scher Noroil. 
Fahnen! Mittwoch, d. 23. März, 
Fahnen! Abends 3 uhr ug 


im Saale des Hotel Sansſonci: 
liefert 


M. Chlebowski. Vortrag 


Eine Stelle des Herrn en rer Bungkat. 
Religion und Naturwiſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 


Eisbahn 


— Vollſtändigſtes Coursblatt. Lotterie⸗Liſten. 
— Die amtlichen Nachrichten; ſämmtliche Perſonal-Verände⸗ 
rungen im Militär⸗ und Civil⸗Dienſt. 


Die Abonnenten der „Neueſte Nachrichten“ erhalten als Gratis- 


Beilage folgende 7 Beiblätter: 
I) „Der Hausfreund“, ein illuſtrirtes Famili 

(16 Druckſeiten ſtark; 2 har en 2 een 
2) „Illuſtrirte Modenzeitung“ mit Schnittmuſter⸗Beilagen (monatlich), 
3) Produkten⸗ und Waaren markt Bericht“, betreffend Baumwolle, Wolle, 

Getreide, Leder, Kolonial- und Fettwaaren ꝛc. — 

wöchentlich, PP 
4) „Verlooſungsblatt betr. Staatspap, Priorität., 

Anl., Looſe ꝛc. (wöchentlich), Jncluſive der 
5) „Zeitung f. Landwirthſchaft u. Gartenbau,“ NR 

7 Beiblätter 


2 Mal monatlich, 
pro Quartal 


6) „Hausfrauen⸗ Zeitung“ (2 Mal monatlich), 

7) „Humor iſtiſches Echo“, (wöchentlich). 
nur Mk. 3, 50 
ei allen Deutſchen 


Der bereits begon ene Roman wird den 
Poſtanſtalten. 


neu hinzutretenden Abonnenten auf Verlangen 
gratis und franco nachgeliefert. 


Probe⸗Nummern gratis und frauco. 


Billigſte große Zeitung! 


Der Magiſtrat. E 
rr! ͤ . ͤ 1T!T!T!Tʃʃ— ——„—„— a a Grützmühlenteich 
Bekanntmachung. wangsverſteigerung. Bekanntmachung. Stränge, Schläuche x . 
Zur Herſtellung des chung eines Bw u der dene Am 22 März, dem Hung.“ Sr. Gurte, Taue, E Spiegelglatt u. vollſtändig ſicher. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, ſind die F. Szymanski. 


Bindfaden, Netze, 


empfiehlt billigſt und gut 


e zu Guttan bei 
Bernhard Leifer’s Seilerei. 


chmolln ſollen die ſämmtlichen Arbeiten 
und Lieferungen mit Ausnahme der Titel 
III. und XII. des Koſtenanſchlages im Ges 


ſoll das im Grundbuche von Mocker \ Kaya! 

b * i P} s 
Band III Blatt 80/143 auf den ee e e ee den US 
Nomen der Fran Pelagia Rosalie ht ab geſchloſſen. 


Habe mit dem Matzen backen be» 
gonnen. Aufträge nimmt ſreundlichſt ent⸗ 
gegen W. Rosenthal. 


. — en — 5 Müller geb. Pomierska, welch Ser Prüſdent des it 175 dgerich e C — ee 
geeigneten Unternehmer in @eneralentreprife | mit ihrem Ehemanne Sebastian] Der Pra ent des Königl. Landgerichts i 
vergeben werben und haben wir zu biefem | Müller die Gemeinſchaft der Güter Ebmeier. wie en eg ſrischer Stadt⸗Theater 


Butter bei C. Seibicke, 


Baderſtr. 58. 


Die Bauparzellen 


Zweck einen Sub miſſionstermin auf 


Donnerstag, den 31. März d. J., in Thorn. 


Sonnabend, den 19. März: 


und des Etwerbes ausgeſchloſſen hat, 
eingetragene, zu Katharinenflur be: 


Schlesinger's Restaurant. 


Vormittags 11 Uhr, 
5 „ tegene Grundſtück am 
1 t, loſt d fu 
e und ohen- 18 April 1887 Aus 0 ch ank gegenüber der Kavalleriekaſerne auf Brom- 6 eſchloſſen. 
9 En der Dienſtſtunden einge: x 2 7 Sp 3 b N. . berger Vorſtadt preiswerth zu verlaufen] Sonntag, den 20. März; 
ehen werden können. ormittag r, a en rau 4 Ein Mahagonibücher ind und ein 2 2 | 
Wir erſuchen qualifieirte Unternehmer, ; ‚ar L 5 
ihre 255 derſtegelt ge ce vor dem unterzeichneten Gericht rn RG: pie c e Die G0 1 df ische. 
an Gerichtsſtelle — Termins zimmer yr- be ae Be, Vertunfen, 2 ee Anil un d e 4 


than und Guſtav Kadelburg. 
Kirchliche Nachrichten. 


der Aufichrift verſehen, im Bureau I ein« 
reichen und 100 Mark Bietungscaution bei 
der Kämmerei ⸗ Kaffe vorher hinterlegen zu 


Nr. 4 verfieigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 530.58 


Heute Sonnabend 


Ein Hausdiener, 


wollen Thlr. Reinertrag und einer Fläche v. 6 Uhr ab N 

Thorn, den 18. März 1887. 348 5824 m © fri Grütz⸗ Glut unverheirathet, findet Stellung bei Es predigen: 

; Der Magiſtrat. 2 r Hektar zur Grund, N riſche Blut- 3 In der altftädt. evang. Kirche. 
giſtr steuer, mit 408 Mk. Nutzungs werth., EEE u. Leberwürſtchen. * 5 Richter. Sonntag el 5 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowi 
Vorher Beichte: Derſelbe. 8 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Laetare. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebe. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für arme Theologie ⸗Studirende. 

Nachm: Kein Gottesdienſt. \ 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. ; 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evang. luth. Kirche. 
Sonntag Laetare. 1 - | 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 


u: e be Se dee, eee 
Abſchrift des Grundbuch bialts, etwaige Heirathsgeſuch ! 

Abſchätzungen - == das Grund d Be. 1 e ir 
ſtück betreffende Nachweiſungen, owie] Inn, m repräſ. Aeußern, ev., wirihſch., 
beſondere Kaufbedingungen lönnen in 75 es iu wertete. Welt der 


der Gerichtsſchreiberti, Abtheilung VI vorläufig. Correſpondenz iſt beauftragt der 
eingeſehen werden. Kaumann I., W. Körner, Berlin, 


Thorn, den 14. Februar 1887. Alte Jakobsſtr. 107. Strengſte Diskretion 


Königliches Amtsgericht. zugeſichert und erbeten. 


Der hinter dem Arbeiter Ermst Amerif,, Saathafer 


Krause aus Korzeniec 7. 
Dezember 1885 erlaſſene Stedbriei Erbſen, Wirken, 


Der Magiſtrat. ift erledigt. III D. 574/85. . r 2 
Trete ft Thors, 14. März 1 Lupinen u. Sämereien Originalpreiſen empfiehlt Sonnabend, den 19. d. M 103] uhr 
1 r eiter Adelph Leets. Königl. Amtsgericht III. offeriren Lissack &. Wolff. A. Petersilge. Morgens, Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 
Für die Redattion verantwortlich: Gu av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeuiſcgen Zeuung M. Schirmer) in Tgorn. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeantenſtelle baldigſt zu be⸗ 
jegen. Das Gehalt der Stelle beirägt 1000 
Mark und ſteigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 Mark bis 1300 Mark. ußer⸗ 
dem werden pro Jahr 100 Mark Kleidergeld 

ezahlt. Die Militairdienſtzeit wird bei der 
Peuftontrung zur Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis zum 
26. d. Mis. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 11. März 1887. 


Baumwolle 


in allen neuen Farben und Quali- 
täten, waſchecht, empfiehlt 
Amalie Grünberg, 
Schuhmacherſtr. 354. 


. 
Foul. baumwollene 


0 
rickgarne 
unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 


Häckelgarn in allen Farben und Stärken, 
Estremadura von Max Hauschild zu 


